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lBerlin, Sonnabend,den 12. Juni

zunächstbelegt-neu Postamter, im Zustandean die bekannten Dreht-teure der m Postvebitt
j

verlustigen Zeitungen zu wenden.
« ,-

-

Die Gutgcsinntenin Nenenburg.
,

J Die gestrige SpenertsscheZeitung läßt sich Aus Neum-
burg interessante Geschichten erzählen. ——-· Sie theilt VOU

dort her mit, daß sich daselbst eine sehr freudige Stirn--

» mung kund-gab, als die Nachricht vom Londoner Pro-
««,kplleinliefund es sich um die Frage handelte, ob sich

im Lande sofort eine Bewegung erheben solle zu Gun-
sten der monarchischenVerfassung,welche es darlegen
sollte, daß die Majorität der Bevölkerungdie Rückkehr-
unter die Herrschaft der preußischenKrone wünsche-
Allein die getreuenAnhänger haben vorerst von einen
solchen Ershebung abgerathen,,,um den Ereignissen nicht
vorzugreifen. Sie wollen lieber ihre Zeit abwarten, bis

sie das«»rechteSignal zu einer solchen Erhebung in den

v-o»rg;schrittenenVerhandlungender Großmächtesehen
mit en. .

—

—

Wenn man dieser Nachricht etwas schärfer hinter
die Maske steht, so erblicktman in ihr das löbliche
System der« Kreuzzeitung, die gleichfalls beim Eingang
der Nachricht vom Londoner Protokoll den freundlichen
·Wink gab, daß jetztdie Zeit wäre, Wo Ple.GUthsiUZIEUJ
» in Neuenburg sich erheben-könnten,um ihre »MA10M(U

datzuthum DerWinkv ist—-offenbarverstanden worden;

akkmkeinerlei Art gutgesinnter Revolte ist zu Stande

äoå3m9n3«Die Herren Gutgesinnten in Neuenbukg
es losgBesitz-»bessereNachrichtenabwarten, und dannsoll

Esswird uns hieraus sehr wahrs
i ’«

.

«

«

-
.

«

, ; cheinlich, daß VVU

Mieterans-wissschsii
- -

M sekxhdaß man an il)reiii«P-1triotis-mus Ia nicht zweifelmsplle Es k»
«

»

.

—
— ame nur-daraus an,

daß Ue Von saußmher Schus erhielten dann würden

sie schonunt. Ihrer-Fahneoffen austreten.Als dje

Royallstenbel.den .1u"gsten’WSVFMunterlagen verab-
säumten sie UlkhkhuisheriU bekt

«

her rühre, JVeklsp Viel Fremde
«

. nannte-n es Ge-

stades ..«. Mk zu stimmenberechtigtseien»Jetzt endlich

«-

e

, einzieht.

Wen- daß diesnur da--

Ist-E

,isi ihnen der «-Schu.tzvon außen sicher; das Londoner
Protokoll würde einer wirklichen, innerlich übereeugten
und von ihrer Ueberzeugung getragenen Partei Rückhalt
genug gegeben haben; um ihrer Ueberzeugung nach zu
handeln und die Fahne der Monarchie zu erheben.
Allein, es kam nicht dazu. — Die Herren Gutgesinnten
dort eutschuldigensich nun, wollen auf-noch bessern
Rückhaltwarten, sie wagen den --großenSchritt noch

«

nicht und schiebendie Hoffnung auf ihre Erhebung noch
weiter hin-aus«

—

«
,

—

«

Wir wundern uns hierüber auch’nichtein bischen.
. Die-Gutgestnnt·enbleiben sich in allen Länderngleich.

usw«
«

«-

Sie haben großen Muth «zum«sHurrahrufen,wenn ein,
Anders-r für sie den Kampf geführt hat unsd mm siegend

sienicht ernstlich,vmindestens lassen sie den schönenGe-
danken fallen» wenn die Dinge noch irgend- wie mit
Nachtheilen verbunden sein können. Sie wollen in’s

Schlepptau genommen sein und machen sichin diesem
Schifmckungemeinprächtig« Jm Vordertrefsen aber

schleichen sie höchst besonnen zur Seite und begnügen
sich VDU Ferne den Fremden zu winken und ihnen zu-

zUFÜsietthdaßsie sichvorerst mit ihrem Herzen begnügen
mögen.

«

—

«

,

Und so,sind sie auch in Neuenburg. Diese Rate
von Politikern verleugnet sich nirgends. ,

"

«

«

Man muß sich aber auch nur einmal-—diese dortigen
» Patrioten vorstellen, wie» sie IMMTV sind. ·—— Wir
fühlen vollkommen die Anhänglichkeit einer Bevöl-
kerung an ein ,Regentenhatls-- WMN uemlich wirk-

lich die Geschichte eines Landes mit der des«Regen-
stenhauses eng Verknüpft ist« Wenn ferner einsie-

gent in- der Mitte des Landes lebt, wenn sein Haus
«mit«den Sympathieen der Bevölkerungdurch gleiche
SchicksaleVerwüprists WEUFIdie Regierung aus glei-
chen Anschauunch Wie sie tm Volke leben, entsprossen

Fürvihr Jdeal aber zu kämpfen,daran denken

und ausgewachsenist UND »sichmit denselbenweitrr ent-«
wickelt hat·- Woabbr wiebei Neuenburgdas Regen-



tenhasus fern lebt,- wo dieses an der Spitze eines-ganz
verschiedenen Staates und Volkes«ste’ht,wo nicht die

wirkliche Geschichte,sondern»die Diplomatie das Bünd-

Uiß gelchspsssenhat, wo kein u» ·ttelbarer,1-sondern ein

schwerfqakger«Wegdie Verstde»der inländischenRe-

gleTfUTsmit
, dem-»«ausländischensMegentenhausTherstellt-

da ist an und für sich-fschonkkjeianirkiicherssPatriotismus.
für das Regentenhans höchstunwahrscheinlich

Wo aber gar wie in Neuenburg ein Ländchenher-
ausgerissen ist »aus seinem natürlichenZusammenhang
mit der Schweiz-'tnit welcher es «in allen Jnteressen des

Lebens,verl·nüpstist, wo es umgeben ist von republika-
nischen Regierungen«,«republikanischenInstitutionen und

republikanischen Sytnpathieen, da kann von einer wirk-

lichen innern Anhänglichkeitbei der Mehrheit sicherlich
nicht die Rede sein.

’

.

Freilich wirdes schon eine kleine Partei geben, die

die Rückkehrdes alten Negiments wünscht. Es ist«dies
die Partei, welche bei dem alten Regiment an der
Spitze der Geschäftestand, Aetnter und Wohlthaten

empfangen hat, und -so eine. mehr als rein äußerliche
Anhänglichkeitsür"die alten Zuständebesitzt; Auch wer-

den sich dieser Partei all’ diejenigen anschließen,welche
aus sehr verschiedenen Ursachen mit dem gegenwärtigen
Stand der Dinge nicht recht zufrieden sind; allein zu
einer wirklich-politischenthatkräftigenPartei werden sie
sich niemals erheben. «-Si.e werden aus der Ferne win-

ken, werdenLiebesbetheuerungenfür alle möglichenFälle
in Bereitschast halten, werden dann später auch nicht
unterlassenx ihre Belohnung für die gute Gesinnung zu
fordern und in Aussicht hierauf mit Jllumination und

Hutrahruf ganz erzellent zu paradiren.
. offen austreten werden diese num undnimnterntehr.

Dazu haben sie Zeit,
» »

schon vor den Thoren steht, Lin der letztenEVEN-»O
ihre Demonstration ebenso ungefährlichfWie Ubsrflulsig
ist; früher-aber nicht, das kann manmcht erwarten!—·—-

"

«

Wenigstens sollte die unabhängigeSpMeTJichezZel-
tung dies nichtfverlangenz sie sollte ja die Natur der

- Gutgesinntheitgenauer kennen! -

-

Freilich giebt es eine Partei dort,.von der etwas

derartiges wie eine Revolte ausgehen könnte, und das

ist die Partei-der Jesuiten, welche dort mit der Partei
der preußischenRohalisten einen Strang zieht, aber

nicht die Partei-selber ist. Allein wir wollen es nur

der unabhängigenSpener’schenGutgesitintheit sagen:
diese wirklich tuuthige thatkräftigePartei der Jesuiten,
die wartet nicht aus Winke von der "Spener’schenZei-
tung und der Kreuzeeitung, und, überhauptnicht auf

- Winke, die ihr von Berlin aus zukommen, sondern sie
weiß, daß nicht·utnsonst-Oestreich und Frankreich dem

LondonerfProtokoll beigetreten sind. Sie wartet auf
Winke aus Wien und Paris, und dann, ja dann viel-

leicht könnte es —losgehen,und ein bischen Anarchie, ein

bischen Revolution, ein bischen politischerSkandal könnte
uns dann, zu gute kommen,""wenn wirsuns«-nätnlich«die
Gunst der Herren Jesuiten nicht ganz verscherzen. Bis
dahin aber wird die unabhängige Spener’scheZeitung

Ins Vergebens nach Neuenburg hinüber«lugen:·DEe

mStiltmtendort sind wie- alle Gutgesinnten.. -Ste- ha-
X -

Aber. wirklich
"

wenn ihr Freundund Retter

- verurtheilt sind.

e Ue
.

. zur Fortsetzungdes Baues-d UmoooThalern aus de

beiden LiellitcrVoll Herr v

HekkSWVMKsp heißtder Angeklagte,hatte in seiner früh-km s

— Stellng von Herrn V. behauptet, daß..detselbebeiden-: Blaue

,-

ben viel gutgesinntxWünscheabcr der allergutgesinms
festeWunschist und bleibt: iRuhel

-·

f«Erklin, den 11 Junix
-

ks Das deutsche-Finanzukinifterimnsetunter dem 8. Juni
Wer Bekanntnnrchungenerlassenduk

«

e alle in den Jah-
ren; 1848 Jbis Ists-i oon Hden Regierungs-reS chte z wig - H o l-

steins aufgenommenenfreiwilligenoder gezwutkninenStaats-
anxethennicht-anerkannt werden. Säxnnuie in um-
kan befindliche,zu dergleichenAnleihen geborean Verschwi-
bUUSeUITollenim Vlrhältniß zur Staatskasse nulk
Und Richtig-seist (Siehe HolsteinJ -s

"—«AU»C-St.,«Thomas-LtheldetW««der -
V· H««?

Verordnungdes danischeu Finauzministeriumszutvlge sonst-,
alle UschtatnnestirtenSchleswig-Holsteiner,welche-sichMIZEaUf
den damsch-westindischenJnselu betreffenlässmmochtms
verhaftet werden. «

»

«

"

—- Nach der »L- Z.« werden-die Psrovinziülljandkzur

ngUkachkUUglderProvinzialordnungs im August wieder Ombe-

ruseu werden. —

x

«

«

-—— Eine in der »Sp. Z.« enthaltene Nachricht, Michwel-
cher »einder ChausseezwischenRosenberg und Gellowa ein
Arbeiter den Hungertod gestorbensein-soll,·"·wirdvon der »P· Z-

für unwahrerklärt. -

«

T·Het—nrtchSimon, ehemaligerReichsabgeordneterZMD
preußischerStadtgertchtsrath,ist von der Universität zu Zurich-
m welcher Stadt er gegenwärtiglebt, zum Doktor der Nichte
ernannt worden« Bekanntlichist es auch die Stadt ZUVE-

welche Richard Wagner, dem Oheim der berühmtenSa -

gerin, das Ehrenbürgerrechtertheilt hat.
»

—- Ein Soldat des preuß»29. Jnfanterieregimentshglte ,

-

m der Gartnsonsz Frankfurt a. M. einen Bürger vorsätzlich
verwundet-undwar deshale zur Untersuchunggezogen worden.

Jetzt tstgegen denselben ein kriegsrechtliches.Erkentttniß
gen und von dem König-s bestätigt wardonksptiuoyssf «

dat zur Ausstosung aus dem SoldatonsdanveEQM zU JEAN-liab-
riger Zuchthausstrafe v«erurtzheilt’worden«ist..«

— Jm -Zell711-"Gefängttißbefanden sich am l. April 783
Strafgefuugene, von denen 310 zu 10 bis 20 Jahren, 50 zu
20 bis 30 Jahren und 157 zu lebenslänglicherZuchthausstrase

. «

Dte Strafanstalt beschafftihre sämmtlichen
Bedürfnissedurch Arbeiten der Gefangenen JU Feu,e"stek«Zeit-«
ist in dem Gefängnißauch eine Notendruskeret »e.m89richtset"«

worden, die von dem MusikalienhändlerPvckdsibelbchsitigtwird.
s- Dcr hiesigeFrauenverein beabsichtianHaseldes »Juki-

lich im Lokale des Herrn Borsig veranstalkgeuspiesslkxllunsMcht

veriaitsten Gegenständein einer LfotdthnWAImågdes fMagistrats—
O

'

tau .
. .Der Gemeinderath hu «

um Kirchem der Weberstrqße
ein-verzisusbares Darlehelltxgkkn»

m Lei-

ensu rwerks«onds bewi, «

.
·

»ch ffglzoreinigenTegepslapgthdmpolnlfchsDatnen,»
sich in Belgien zu batwherölgm chwistemausgebildet haben,

«

vom Rhein kornde hier ans Um sichNachihrer Heimat Zu
se . Es befsWPsich UMFUHIZEUeine Grä u«b.Ostrowska.Weben

Ein Mitarbeiter der tntmstekkellm
si

einmal Wegen
schon
trug «

Makel-l vi - i

Vor dem HMU . J ch Unter der Anklage der Verleumdung
des Expedlmtm Und Hsliptredakteursder,,Preuß.Ztg..«,welche

F. B e r g gleichzeitigverwaltet wude

eletdtguttgund einmal wegen Be-

Unterschlsseifegemachthabe,»nndwurde, da dieseAngabe-Ichals

unwahr herausstellte,zu 2 Monaten Gefängnigyuurthetln
·i·Hki DeichnkgnnbkqhsichggYEzhsefman hort,- sur den

- x
,-

Einer - -

RIGHT

welche
"

,,PreußtschmBAUEng
,

z bestraft und gegenwärtig-imSchuldarreschstand gestern
«

s. !

-



Sommer eine große Sommerbühnc oder Arena

Ich-wärtbekin WW schonlängstbestehenden,zu errichten-
.-·,«.Hr,.Düftke hat vor einigen Tageneme Urlaubsreise an-

getretenz der TMOUst He. Czechvwikt Ist neuerdings wieder
engagirt und»derTenoristGötteberensentlassen-worden

,

— HukzlkchWUWOeWie gemeldet-»mJ hiesigerBürger und

Eigenthum-erangeblichein germani- unter der Anschatdigung
des Memetde verhaften Der Zabugkzt»hat»den Erd in einer

Zivilpwzeßfachewegen einer gekmgilzglgepGeldfotderung ge-
leistet Und zum Beweise der«Wath)Mfeiner Aussage sich auf

— Vdas Zeugnißeines GeschclftssrekmdesHetufcmDieser hat seine
AUsiagebestätigtund dies etdiltchefhaktehso4daß,da der im

ZivilpwzeßVekkkagte das Gegenthetlanderweit bewiesen, auch
dieserZeuge, ein achtbarer Bupgey UUMuehrzur Haft gebracht
worden ist, da ihn der Verdacht tresssnftvlhmindestens einen

fahrlässigenEid geleistetzU haben·
»

»

.

,

— Jn den Frühstundeckdes rechnenSonntag veranstaltet
die hiesigekatholischeGemeindeMk Prozessionnach Spandauz

—- Polizeiberichtvom Isp1-Junk· Der 78 Jahr alte, auf
einem Auge erblindete»UUdM der rechtenSfxts gelähmtejäm-
scheEinwohner in thia- G-- Welchersichseit dem l. de Mis.

. « seitdem-größtentheilsnach Kopenhagen hinübergeschafft
worden ist! ,

gf
Vase-kn. ,·DieTurnanstnkkin·Regiensburg ist durch die

Polizei geschlossen-worden. —»—Aus Anregungdes kürzlichin-

MünchenverweilendenDomvikars Kolomg in Köln, welcher,
bevor er den geistlichenStand erwählte-10 Jahre lang Schuster-
geselle war, hat sich dort ein Gesellenveremzur Verbreitung

und-

, einer strengkirchlichenRichtung gebildet.

hier aufhält, erlitt in der Nacht zum 10. d.,M., wo man ihn ,

aus einem Gasthofe-Wegen 11p8,ezkefeks-gewiesen hatte und —-

nachdem er die Nachtzuvor--1m»Fretmvzugebracht—- in der

Klosterstraßedurch MWU Fall enden Rinnstein einen Splitter-
bruch des rechten Unterschenkels,weshalb er nach dem jüdischtn
Krankenhause befördertweiden mußte. —- Am 7. d. M.,,»Vor-
mittags« wurden den beiden 5 und 3-Jahr alten Kindern des.

. Schlossets N. auf dem Ererzierplatze hinter der Kesselstraßeihrs

goldenen Ohrringh unter dem Versprechen, ihnen Aepfel und

Boubon zu geben-aus den Ohren herausgevymmm »Und Mi-
wmdet, ——.— Am 10. Nachmittags wurde-der 6 Jahr alte Sohn
des Sergeanten W. des 2. Garderegiments durch einen Drosch-
kenkutscher, welcher um die Eckeder Karls- und Friedrichsstraße
im starken Trabe fuhr, dergestalt iibergefahren,daß ihm ein
Vorderrad über den Leib ging nnd er nach Verlauf von einer
Viertelstunde verstarb.

"

—

Dauzig. Seitens der im Marienburger Kreise wohnen-
den Mennoniten«sindmit der russischenVehördeVerhandlunk
gen über ihre Ansiedelungsin Russland gepflogen worden, in —

Folge deren 100 Familien preußischerMenuonitendie Ueber-

siedelung in das SamarascheGouvernement von-der russischen
Behörde gestattet ist. Ein Thseil«derselbenEvird nächstensdie

Reise antreten;
«

. ,

—

«

- '

»

Hainme Auf dem Berlin-HamburgerBahnhofe und
Anordnungen getroffenworden,»1311,1dle anlangendenAus-wan-

derer vor den zudringlicheuund m ihren Prellereien unverschäm-
— ten Lo irwirt en u ü en. -

»

«

- —

« «Hglfteiili.siniichskhmerzlicherSchlag fUt Unser armes
Land —« nicht weniger schmerzlicherwie»die Skangsvperauon
des Finanzministers—- ist die «im dämschen,Staatsratbbe-

lossenesZertrümmerungder Kieler Untverfltat Die
däkksschmBlätter nennen bereits Justus Olshausen (detl Orten-

tIUstOIOeL- Stein (den Nationalökonomen),Navit Um Sta-

einer den Dänen mißliebigenWeise sichfins
«

e or

MediiwsWegs-WITHZiyåihåksthäizostekt(den

veqcka·ne· ZU ihnen f«(
en -Mathematt er) as er

Of

g

Prof. Christiansm Musik-StMan nochdenNamen des(Jurisien)
kjmmk Nachricht«für»Helf»DieZwangsoperationwar eine

in Schreewig-Hdtstein,-nichtstTiIiXTTnTthkUFPFUVFEIEM«

-
« u ur te am urgerVorse, an welcherm schleswtgebolstetmschekjPapiekm Geschäfte

gemachtwurden. Der Uebermuthder D
« v s ä

« « «

Grenzen» sie fuhren sichIhrer Sache darumuberstetgt Ietzt alle,
chMA sicher, nachdem

ihnen schonVor einem Jahre das ganze werthvpllgKriegzmM

«33Liberale, 21 Jesuiten.

Baden. Jm Mai sind ,3700 PersonenüberMannheinn
ausgeweint-ern— Die berühmte Keßler’tchs-Mafchmenfabrikist

vom Staat angekauftworden.

Schweiz. Hauptmann Lukaszhaus Ungarn, der die Schweiz
durch Mittheilung des Geheimsnissesder Anfertigung derKriegs-
raketen mit einem wichtigenBeitrag zu ihren BerthetdlgUUgS-
mitteln bereichert hat, verläßt nächstensBern, um sich ,Uäch
Nordamerika zu begeben. Der Bundesrath hat ihm in einem

Dokumente die volle Anerkennung für seine geleistetenDienste
bezeugt- -—— Besonders in der inneren Schweiz wird für den
römischen Kriegsdienstgeworben. -

-

Schweiz. Wie der ,,Bund« aus Tessin meldet, läßt die

soziale und politische Stellung der Männer, welche in die Un-

tersuchung wegen desMordes an Soldini bis jetzt verflochten
wurden, schließen,daß hier einerseits lang genährterFamilien-
haß, anderseits aber Nauchpolitische Eifersucht und Rachedurst
thätig waren. Dieser Tage hat auch unter den in Thun ver-

sammeltenMilitärsseine mit jenerUntersuchungin Zusammen-.
hang stehende Verhaftung stattgefundenz——Am 20. wird auf —

den Vorschlag der-demokratischen Regierung von Wallis in
diesem Egnton eine Volksabstimmung darüber stattfinden, ob
die radikaleVerfassung abzuändern sei oder nicht.

BruffeL Das Resultat der Wahlen ist bereitsgemeldek
» Zur näheren Erklärungbemerken

wir, daßnach demWahlgesetzdie Hälfteder Abgeordnetenaus

derKammeraustrttt; es bleiben die Abgeordnetender 5 Pro-
vinzenkAntwerpen (10), Brabant (17), Luremburg (5), Na-
mur (b), Westflandern (16),- —- zusanfmen54. Neu zu wäh-
len hatten die Provinzen: Ostflandern (Hauptstadt Gent) 20,
Hennegau (Hauptstadt Mons) 18, Lüttich Il, Limburg Gas-
selt) 5; — ebenfalls.zusammen54. Unter den 54 Austretem

den sind 35 Liberale, 9 Katholikcm 10 Schwankende;hiernach
ist die Verstärkungszuwürdigen,welche in Folge der oben an-

gegebenen-Wahlresultate die katholische(Oppoficions-) Partei
in der Kammer-erhalt-

« -

.

Paris, 9. Juni. Der ,,Moniteur« enthält eine amtliche
Note, deren Inhalt nur gebilligt werden kann. Dieselbeerklärt
alle Gerüchte, nach welchen die Regierung beabsichtige,die

Sonntagsfeier als eine Zwangspflichthinzustelleri. für unwahr;
. Die Regierung wisse, daß sie die Gewissensfreiheitnicht auf

.ihrem Beispiele zu folgen oder nicht.

solcheWeise verletzen dürfe. Sie selber lasse an den Sonn-
und Festtagen nicht arbeiten, den Bürgern aber stehe’es frei,«

Die Kaufleute; welche
an den Sonntagen ihre Laden schließenwollen, mögen-esthun--
die anderen können.sienach-Belieben offen lassen. k-

Emes der

vielen Gerüchtewill wissen, daß am,15.August, dem von Louis
Napoleon dekretirten »ein-eigenNationalfest« (GebUktstAgdes
Kaisers) eine Amnestie erfolgen werde. —- Die Budgetkommis-
sion sollsan ihrem Plan ,s eine Armeeverminderung vorzusch1a-
gen, beharren..—-.Gestern begann unter großerTheilnahmedie
Bersteigtrungdes kostbaren Mobiliars Viktor Hugo-g Die-
Bücher,Gemälde, Zeichnungenund ein Theil der von dem be-
rühmten Dichter s--1t20 Jahren gesammeltenprächtigmSachen »

wurden am erstenTage verkauft Die Gegenständ-,wache zum
SchreihtischeViktor Hugo’sgehorten, erreichtensehrhohe Preise,

«

da Viele sichNestle streitig machten·Heute wird mit dem

rennt der schleewiaholsttinischmAM- überliefeerworden wer

Verkauf der Möbel"!f- fortsefahrekls—- Einersder bekanntesten
Konditoren von Pans hat sich mit einer jährlichensRentevon

100,000 Franken aus seinemGeschäftezurückgezogenund dieses
« l



x

kaum 100»,000Fr. werth ist-so ist- der Name und die Firma
«an fast-·eine halbe Million veranschlagt »-- Unter-»den als mit

der Rentenumwandlungsitn inneren Zusammenhange stehend
zu erwartenden Finanzmaßregelnsnennt man-auch die.HTMHJ
sstzlmgdes Sparkassenzinefußes,eine Maßregel, die gerade die

unbemittelteren Klassen sehr unangenehm und nachtheiligbe-

rühren würde. -——. Derbeiden Ereigniissenvom 13. Juni i»849
betheiligteKavitän Kleber, dessenTodesstrafevon L.- Navoleott
in Gefängnißumgewandelt wurde, ist jetztfreigelassenworden«

Seit einiger Zeit unterhalten französischeund englische
Blätter uns viel von ein:m Talismane Karl’s des Großen, der

jetzt-eintBesitzdes Prinzen Louis-Napoleon sein soll. Von

diesemTalismane gibt dasin Auch-enerschrinende» Echo der

Gegenwart«eine Abbildung und sagt-daß es derselbe sei, den

Karl der Große stets bei sich trug und der an seinem Halse
gefunden ward, als man 1166 sein Grab öffnete.

"

Es« ist ein

goldener Reliquienbehältervon milder Gestalt, auf der"Ober-sz »

- flachemiit kostbaren Steinen besetzt. Der mittlere Theil besteht ,

aus zwei rothen über einander gelegten Saphiren, welche an-

geblich ein Stück des wahren Kreuzes Jssu einschließen.Jm
Jahre 798 verehrte Harun alNaschid diesen Talisman Karl
dem Großen. »

- lisman unter dem damaligen französischenBischcfe Marias
Antonius, am 23· Thermidor Jahres xll., dem Kaiser Na-

poleon zum Gesetz-Tit
-

» f
« Noim Der Kipst hat die hier angelangtenz für die fran-

, zösischeGarnison bestimmten Adler eingesegnet. Uebrigens
nehmen die Franzosen hier mehr und mehr eine höchsteigen-
.thümlicheStellung ein. ,Unter dem Vorwande, genaue Plane
der« Belagerung aufzunehmen, sind sie in den Umgebungen der

Stadt mit Erde-weitem beschäftigtund werfenhie und da

Schaneenauf Zugleich ist an alle Kloster ein Zirlirlar erlas-
sen, sichszur Aufnahme von Truppm bereit zu halten, was, da
die vorhandene Gaxnison vollkommen bequems

'

nur auf- Verstärkungderselben deutenkann.

,

.’s

M

Vermischt-a

ifiir500,000»Ftanken«verkauft.Da das vorhandeneMateriallLf

-

Die Geistlichkeitvon Aachin machte diesen Ta- .

untirgebracht ist,
·

,

. »

« werden heute eine großeAnzahl Schwierian s

O

. l

—- Jn Drisseldorsbeabsichtigtman zur Jndusirieausstellung
(für Nheinland und Westfalen) einen dem LondvnevAussttk
lungsgeväude nachgebildetenGlaspalast, der einen Raum von

10,000 Quadraifußeinnehmen soll, zu errichten. s

-—s— Täglichfindet eine mehrmalige telegr. Unterhaltung zwi-
schen Wir-schau und Schlangenbad statt. Die Depefchen be-

ziehen sich lediglich auf das Besinden des Kaisers und der

Kaiserin.
kürzereFußpartieen zu machen, und man hatte zum Tragen
der kaiserlichenSänfte dem Gefolge eine Anzahl Kosacken bei-

gegeben, deren Unzulänglichkeitin den Bergen, weil sie an die

Die Lstztere ist bekanntlichnicht im Standes-selbst

x

Ebene gewöhntsitth sichbald herausstellte. Vor einigenTagen
wurde deshalb dem rusiischenGesandten v. Sch1«ädter,-inDres-

den, auf telegraphischemWege der Auftrag ertheilt, sofort vier

Sänftenträger ans Dresden nach Schlangenbad zu befördern.
Die Reisekosten»derkaiserl.- rusfischenFamilie für dieses Jahr
werden.kaum der früherenReife der Kaiserin nachPalermo

·

nachstehen. Damals waren neun Millionen Silber-Ru-
bel angewiesen. Der Reisematschall-v. Schuwalow Veraus-

gabte inoeß nur 5 Millionen, und erhielt, außer dem Belo-

bungsschreiben über seine Oekonomie, ein ansehnlichcsGeld-

geschenL
«

"

-

VerantwortlteherRat-altern- HermannHolrhelmin seelis-

"

B e r l t n,

set-leisrmi Tier-vor dehnte-un

«-'··" VorzüglichmGlanzund die neueste Pariser Fast-n-

sp
s- «Chrift-katholifche Gemeint-Ov «

»DerGottesdienst findet am onntag, den U. Wind-Vor-
mittag 10 Uhr, im Saale Neue Friedrichstr.47. auf»dtmSeen
Hofe, 2 Tr. hoch, statt. — -

—

: Der Vorstand-.

·

- BerlmerssHeppodrom.
.

« Sonntag, den 1-3.Junir Großes Weitre-wen und

Wettfahren,« Seiltanz, Doppel-Trapezund verschiedenen
Produktionen ——-.-Nahes·eadie Anschlage-Zemk.

"" «

i

- Univers-Hauss«
«

Nieder-Wallstraße Ntz U.
Sonnabend: Großes Cvncert durch dte Hat-ekledes Herrn
N. Buskies. Große Brillant-IUUMI

-

«

Zum Beschluß:
-

U- durch Gas, ,

Große Schlachtmnsik, ausgeführtVDM Okchssierunter»
z u. Hornisten. —

Mitwirkun me rerersTambonrg h
gr. Lunis SehAnf. präcis 7 Uhr Entree F- Person IZ S

,EEHÆÆZÆÆÆWZ
«

nung des neu erbauten Sommer-Halm Zela Paris lFeknboukg
ist I)enys) sindet bestimmt statt. Wollfchxggep

Im schönen Garten SchiaingegasseNr,«8.
«

Sonnabend«den 12. Juni-«Unterhaltungs-Musilnebst launigem
GesangfsvortragldesHerrn Borchert» HJZDFe.

—. Oswaldt’s Local, Gr. Franksurtersirraße87s

Heute—Sonnabend:Gr. Concert von H. Neinbold« Anf.
se nhk. Ente es Pas. IZSgu Für Aber-dessenist ocjxkkjigsspkges

BairischBierbrauereiz;EiskelleZ
Heute Sonnabend: Schlachtmusik.
Morgen Sonntag: Trompeten Concert.

(

,

-

Großes Arrest-hieben -

« »
«-

Jnt CasseoHelusez Kleine HamburÆngkäl-’ e -

Dahn CUSSQschDDØEspstozuiergebenst einladeti Blemwkw
»

«

»Mein-zur eingerichtetes
Sächsifch-Thunngtfch. Lisette-, Beet-- u« Kasseebans
empfehle ich meinen werthen Landsleuten, Freunden und Gön-
nern auf das Beste, und iftlfür ein»vorzüglichGlas Weit-,

-

Bairisch-; Porter- nnd andere fremde guts Biere, sowie für
einen schönenMittagstischnnd Zwischenspeliestgesorgt-

» A. Beut-old- Haackschenknarrt 3,
"

. -Oeanjzxbergerstk.- Em. «

Se r uteineri t.Ti· ler-
,

.

schlkniiigstbiiligchverkiiiikitwerdmKrausmstr. 73 part. lit--ks.,·
G»WW N».

-

. «

«

- D

Worthauch-Asttur. Herren.
.

,

, Lag in meiner Fabrik Brüder r. .-2
· « szgislgxschenHut kaufte erhältbei deiiSYrrtenZEISS

3
«

Zk und 4 Mr- 3 Makkm zum unentgeldlichenAns-
«

«

biselni wer jedochvon VM Allfbügelnkeinen Gebruch
niagchetthiihseihäitgelegentlichin den bei mir- gekauften

oder sysprtIIIspmeqaus«Hut eiit neues Schiveißleder
,u I Wird letz« Amte aUischügelzcoderaber eine gute,
stilka iHmsQZchkilUnenlgeldlichzbei den Sorten asz2bis
s2ztEh r- Vhaktder-Mußt2 Marien zum nnentgeldli-

·chm.AUfEJuszs-slnund bei den«Sekten ex i tork. lasse
bis

SENDYofgt erhält der Käufersl Marte. -

ammmcheHüte haben ein ächtes, tiefes Schwarz-

6. «

26

Nr
·

so-

rst
»-

nds

26

Br

igæ

l
—F«»V3.Schnitze,YHutfabrikanh

Es werden ChemifetS-Arbeiterinnenverlangt Friedrichsgrach
Druck Ipn Im WormerrerWies- ,

X sowie-austrank s-

-

» di.
«

nlz.

Die auf heut angekijndigtegroße Sommer-BRUNO- Eköff-
»

WesezeugfüreinmernfäpsetMi- M .

»
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